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Inland. 


Bertin, 28. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Berg⸗ 
tath Küſter zu Dortmund den Rothen Adler⸗Orden viertet Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Angekommen: Der Fürſt zu Lynar, von Dresden. Abgereift; 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Kriegsminiſter, General 
der Infanterie, von Rauch, nach Karlsbad. Se. Eypcellenz der Königl. 
Hannoverſche General = Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Berger, nach Hannover, 


Berlin, 29. Juni. Se. Majeſtät der König haben den Ober⸗Kom⸗ 
miſſarius Laudien zu Gumbinnen zum Landes⸗Oekonomie⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu ernennen und die für denſelden ausgefereigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl ift nach Fürſtenſtein in Schleſien 
von hier abgereift. 5 


Angekommen: Der General⸗Major und Inſpekteur der 1ſten Ar: 
tlllerit⸗Inſpektion, von Die ſt, von Stralſund. — Abgereift: Se. Ex⸗ 
cellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende General des Zten Ars 
mee⸗Corps, von Thile II., nach Marienbad. 


1 Königsberg, 24. Juni. Geſtern Morgens um 9 Uhr fand auf 
dem Paradeplatze eine große Parade der gefammten Garnifon und des 
Iſten (Königsberger) Bataillons des 1ften Landwehr Regiments ſtatt.— 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz geruhten, die Truppen vor ſich vor⸗ 
dei marſchiren zu laſſen. Von dier begaben ſich Höchſtdieſelben nach dem 
großen Ererzierplaße zum Pferderennen. Von jubelndem Hurrahruf 
empfangen, übernahm Sr. Königl. Hoheit auf die ehrerbietige Bitte des 
Direktoriums des Veteins das Richteramt an den' beiden Renntagen, 
aſſiſtirt von dem Prinzen Friedrich von Heſſen Durchlaucht, von dem 
Land⸗Stallmeiſter von Burgsdorf und dem Präfidenten von Zander. 
Mittags war großes Diner bei Se. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, und 
nach aufgehobener Tafel batten des Ktonprinzen Königl. Hoheit die Gnade, 

ſich abermals nach dem Exerzierplatze hinauszubegeben, um der Thier⸗ 
ſchau beizuwohnen. Se. Königl. Hohelt verthellten Höchſteigenhändig die 
zuerkannten Preiſe und geruhten, an diejenigen, welche Preiſe erhielten, 
noch einige beſonders ermunternde Worte zu richten. Abends geruhten Se. 
Königl. Hoheit, den Ball bei Sr. Excellenz dem kommandirenden Gene: 
rale, don Nat mer, mit Höchſtibrer Gegenwart zu vethertlichen. — Heute 
früh um Halb ſechs Uhr haben Se. Königliche Hoheit die Weite rreſſe an⸗ 
getreten, begleitet von Segenswünſchen der zahlreich verſammelten Ein: 
wohner. 


Trier, 18. Juni. Der Profeſſor des hieſigen Seminars, Herr Ro: 
ſenbaum, eröffnete ſeine Vorleſungen am 12. Juni d. J. mit fol⸗ 
den Worten: „Meine Herren! Ich bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig. 

Es werden Ihnen die Briefe des Herrn Kardinals Lambruschini, Staats⸗ 
Sikretaits Sr. Heil igkeit des Papſtes an die H. H. Braun und Elvenich 
bekannt ſein, wonach jede Verhandlung über den Hermeſtanismus ab⸗ 
gebrochen iſt. Da nun vielleicht der Eine oder der Andere Skrupel haben, 
und überhaupt meine kirchliche Rechtgläubigkeit ſowohl, als mein Vethält⸗ 
niß zum heillgen römiſchen apoſtoliſchen Stuhle mißdeutet werden könnte, 
ſo erkläre ich hiermit öffentlich, und nicht nut ich, ſondern auch meine 
Herten Collegen, daß a uns unbedingt dem Ausſpruch des heil. 
röm. apoſtoliſchen tuhls unterwerfen. Daſſelbe haben wir auch 
dem hochwürdigſten Hrn. Bisthumsverweſer ſchriftlich eingereicht, um es 
an Se. Heillgkelt gelangen zu laſſen.l “/ 


— 


Deut ſch lan d. 


Frankfurt a. M., 25. Junl. Se. Königliche Hobeit der Prin 
Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Majeftär . ae 
hier eingetroffen und im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen. St. Königl. Hoh. 
werden, wie man vernimmt, einige Tage hier verweilen. — Man ſchreibt 
aus Homburg: „Se. Durchlaucht der regierende Landgraf zu Heſſen 
iſt am 24. Juni, von der Reife nach Berlin zurück, im beſten Wohl⸗ 
ſein hier eingetroffen. St. Durchlaucht haben während Ihres Aufenthal⸗ 
tes in der Preußiſchen Hauptſtadt von Sr. Majeſtät dem Kaifer von Ruf: 
land den St, Andreas⸗Orden erhalten,” N 


Montag den 2. Juli 


———— nn m 


Frankfurt, 27. Juni. (Privatmitth.) Man geht mit dem Vor: 
haben um, die Juden gaſſe, die in geſundheitlicher wie in archſtektoni⸗ 
ſcher Hinſicht am weiteſten hinter den Forderungen der Zeit zurückſteht, 


allmälig umzugeſtalten. 
mit Einſturz drohende Häufer in derſelben auf den Abbruch an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Der Erlös war jedoch höchſt unbedeutend, weil die 
Bauplätze, die damit zugleich erworben werden, worauf jedoch, da Grund 
und Boden in dieſer Gaſſe ſtädtiſches Eigenthum iſt, ein Grundzins haſ⸗ 
tet, in Gemäßheit des allgemeinen neuen Bauplans, den Erwerbern kaum 
geſtattet, ein wohnliches Gebäude darauf zu errichten. — Ein bei einem 
ſehr vermöglichen ifraelitilchen Handelsmanne in voriger Woche begangener, 
nicht unbeträchtlicher Diebſtahl, man giebt die entwendete 
Summe auf 10000 Fl. an, — machte um ſo größeres Aufſehen, als 
man erfuhr, daß ein dem Künſtlerſtande angehöriger Mann ſich mit dem 
Thäter — Commis bei jenem Handelsmanne — gleichzeitig und in deſſen 
Begleitung von hier entfernt habe. Unſerer Polizeibehörde gelang es in⸗ 
deſſen, den Flüchtlingen auf die Spur zu kommen und deren Verhaftung 
im Theater zu Bremen zu bewirken. Vorgeſtern hlerber gebracht, hat ſich 
ergeben, daß der Künſtler um das Verbrechen ſeines Reiſegefährten nichts 
wußte, weshalb er denn auch gleich wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. — 
Die Zutrittspreiſe für die Fiier unſeres Sängerfeſtes im Forſte find 
für den erſten Platz auf 1 Fl., für den zweiten auf 30 Kr. herabgef:gt 
worden. Die zu dem Behufe gewählte Lokalität nämlich kann, ohne Ue⸗ 
bertreibung, viele Tauſende faſſen. Wie groß und allgemein der Anklang 
iſt, den das Feſt bei allen Klaſſen der Bevölkerung Frankfurts findet, iſt 


ſchon daraus zu erſehen, daß eines der Corps unſerer Stadtwehrmannſchaft 


darum nachgeſucht hat, den bei der Aufführung benöthigten Militairdienft 
zu verſehen. 


Aus dem Hanno verſchen wird der L. Allg. Ztg. gemeldet, daß der 
König befohlen, das Schloß in Celle ſchleunig in Stand zu ſetzen, wor⸗ 
aus Manche ſchließen wollen, der König beabſichtige, feine Reſidenz nach 
Celle zu verlegen. 


Huſum, (im Schleswigiſchen) 17. Junl. Nach einer in mehrern 
Blättern verbreiteten Nachricht ſoll Harro Harting, wegen Streits mit 
dem Gouverneur, auf einem engliſchen Kriegsſchiffe geſeſſelt von Helgoland 
abgeführt ſein. Dieſe Nachricht bedarf einer Berichtigung. Harro Har⸗ 


ring befindet ſich freilich als Gefangener auf dem gedachten Keſegsſchiffe, 


jedoch in jeder Hinſicht feſſellos. Nach der Ordre von dir engliſchen Re⸗ 
gierung an den Commandeur wird er nach England gebracht, auf engli⸗ 
ſchem Boden aber ſofort in Freiheit geſetzt. Von da wird Harring ſeine 
Sache mit dim Gouverneur, die ſchon früher von ihm anhängig gemacht 
iſt, weiter fortſetzen und hoffentlich das Endreſultat nicht lange ausbleiben. 
— Ein Brief von der Jaſel ſagt, daß der Vicegouberneur King nicht eher 
zu Zwangsmaßregeln ſchritt, bis er Inſtructionen ven ſeiner Regierung 
deshalb eingeholt hatte. e 


Aus der Lauſitz. Am 29. April dieſes Jahres legten zu St. Ma⸗ 
rienſtern ſechs in das dortige Ciſtercienſerſtift eingetretene und bereits vor 
drei Jahren eingekleidete geiſtliche Jungfrauen *) nach vollbtachtem Novi⸗ 
kate ihre Profeß ab. Unter dieſen befand ſich auch eine junge, ehemals gefeierte 
Sängerin vom Berliner Theater, die in dem Uebertritt vom Proteſtantismus 
zur katholiſchen Kirche ihr Heil ſuchte. Inzwiſchen ging die Feierlichkeit 
nach dem üblichen Ritual der Eiſtercienſer während des heil. Meßopfers, 
fo, daß nach dem feierlich abgeſungenen Evangelio die Profeßabnahme er⸗ 
folgte, und nachher das Hochamt bis zum Ende fortgeſetzt wurde, ohne 
hauptſächliche Störung von Statten, obſchon das Geräuſch der Menge 
es dem größten Theile der Anweſenden unmöglich machte. die ſalbungs⸗ 
vollen Worte der zu den Herzen der neuen geiſtlichen Jungfrauen vor 
und nach der Darbringung ihres feierlichen und freiwilligen ewigen Ge⸗ 
lübdes ſprechenden Rede des hochw. Prälaten in Zuſammenhange zu ver⸗ 
nehmen. Schließlich iſt die ſe heilige Feier auch die beſte Widerlegung ei⸗ 
nes von Haß und Mißgunſt erſtandenen Gerächtes, die beabſichtigte Auf- 


Zu dem Ende wurden geſtern ſechs oder ſieben 


D 


* 


hebung des Kloſters von Seiten der Regierung betreffend, welches Ge⸗ 


rücht, auch nicht auf die entfernteſte Baſis der Wahrheit gegründet, einige 
bieſige Proyinzialblätter zu verbreiten ſich nicht ſcheuten. Doch ſicherem 
Vernehmen nach wird dem animoſen Urheber deſſelben von Gerichtswegen 
ernſtlich nachgeforſcht. (Schleſ. Kirchenb.) 


) Der Grund des langen Noviziats iſt darin zu ſuchen, daß die Regierung 
keine Profeßablegung vor dem beendigten 21, Lebensjahre geſtattet. 


Oeſterreich. 

Wien, 25. Junk. (Privatmitth.) Der Erbprinz von Oranien em: 
pfing vorgeſtern die Beſuche der durchl. Eczherzoge und fährt fort, alle 
Merkwürdigkeiten zu beſichtigen. Er wird mit Aufmerkſamkeiten von Seite 
der Kaiſerl. Familie üderſchüttet. Geſtern nach abgehaltenem, Familien⸗ 
Diner im Luſtſchloß von Schönbrunn, fand eine hercliche Spazierfahrt 
des Hofes ſtatt. J. Maj. die Kaiſerin fuhr mit dem Prinzen von Ora⸗ 
nien, S. Königl. Hoh. der Erzherzog Ludwig mit der Erzherzogin Sophie 
und der Erzherzog Franz Carl mit der Landgräfin Fürſtenberg u. ſ. w. 
Der Zug beſtand aus 24 Equipagen. Der Garten von Schönbrunn war 
mit einer ungeheuren Menſchen-Menge erfüllt. Heute iſt großes Manöver 
der hieſigen Garniſon zu Ehren dieſes Prinzen, und morgen Diner und 
Gartenfeſt in Laxenburg. — Heute, morgens um 3 Uhr, verließ Ihre Kö⸗ 
nigl. Hoh. die Erzherzogin Palatinus die Burg und trat ihre Rückreise 
nach Ofen auf einem Dampfſchiff an. — So «ben eingehenden Nachrich⸗ 
ten aus Ollmütz zufolge, iſt der dortige Fürſt Erzbiſchof Baron von 
Summe rau vom Schlage gerührt worden. — Se. Maj. der Kalſer hat 

den hoch verdienten Weihbiſchof von Ollmütz, Baron von Schrenk, 
welcher als ein tüchtiger Seelenhirt bekannt iſt, ſtatt des verſtorbenen Gra⸗ 
fen Ankwitz zum Erzbiſchof von Prag ernannt. Baron von Schrenk, jetzt 
im kräftigen Mannesalter, war früher 10 Jahre als Kappellan in Böh⸗ 
men angeſtellt, und iſt der Böhmiſchen Sprache vollkommen mächtig. Seine 
Wahl wird in Prag ſicher mit größter Freude vernommen werden. — 
Man erwartet demnächſt die Ernennung eines Primas von Ungarn. 

Wien, 26. Juni. So eben ift nachſtehendes allerhöchſtes Patent er⸗ 
ſchienen: „Wir Ferdinand der Exfte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, Tyrol ꝛc. c. Haben den biedern Bewohnern der gefürſteten Graf 
ſchaft Tyrol und Vorarlberg nach Unferer Thronbeſteigung im Jahre 1835 
Unfere Zuſicherung der gnädigen Aufnahme ihrer feierlichen Huldigung ge⸗ 
geben. — Aus befonderer landesfürſtlicher Huld und Gnade haben Wir 
Uns nunmehr entſchloſſen, dieſen Ländern die Huldigung am 12. Auguſt 
dieſes Jahres in Innsbruck in Eigener Perſon abzunehmen, und hierdurch 
dem tyroliſch⸗vorarlbergiſchen Volke die Gelegenheit darzubieten, ſein von 
jeher durch alle Stürme verhängniß voller Zeiten unter den ſchwerſten Prü⸗ 
ſungen ſo glänzend bewährte Treue und Anhänglichkeit neuerdings zu be⸗ 
käftigen. — Wir entbieten demnach den großen ſtändiſchen Aus ſchuß 
Tyrols, dann die Abgeordneten aus dem Kreiſe Vorarlberg an dem be⸗ 
ſtimmten Tage nach Innsbruck, um Uns den Eid der Treue und Unter⸗ 
wütfigkelt abzulegen. — Die geiſtlichen Mitglieder des großen Ausſchuß⸗ 
congreſſes werden für ſich und in die Seele des ihnen anvertrauten Re⸗ 
gular- und Secularclerus, rückſichtlich der von ihnen vertretenen Körper⸗ 
ſchaften, die übrigen tyroliſchen Stände aber, fo wie die vorarlbergiſchen 
Abgeordneten, für ſich und im Namen ihrer Committenten, den Huldi⸗ 
gungseid zu leiſten haben. — Die hierfür beſilmmten Eides formeln find 
in den Beilagen enthalten.) — Wir fordern ferner die Befiger der Erb: 
landesämter Tyrols, die uns beſonders verpflichtet ſind, auf, entweder per: 
ſönlich, oder durch einen gehörig Bevollmächtigten, der ſich am Tage vor 
der Huldigung bei Unſerem oberſten Kanzler mit feiner Vollmacht auszu⸗ 
weiſen haben wird, zu erſcheinen, und die ihnen herkömmlich obliegenden 
Funktionen zu verrichten. — Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien, am 6. Mai nach Chriſti Grburt im eintauſend acht: 
hundert achtunddreißigſten, Unſerer Reiche im vierten Jahre. 

/ Ferdinand. f (L. S.)“ 


Großbritannien. 


London, 23. Juni. Geſtern Nachmittag iſt auch der Herzog von 
Nemours hier eingetroffen und hat kurz nach ſeiner Ankunft, von dem 
Grafen Sebaſtiani begleitet, eine Audienz bei Ihrer Maj. der Königin ge⸗ 
habt. In der Begleitung Sr. Königl. Hoheit befinden ſich der General: 
Lieutenant Graf Colbert, der General: Major Boyer, der Marquis von 
Berenger und der Graf von Bearn. Abends war Konzert bei Ihrer Ma: 
jeſtät, welchem alle die hier anweſenden hohen Fremden beiwohnten. — 
Am 19ten Abends um 6 Uhr iſt der Marſchall Soult, außerordentlicher 
Botſchafter Frankreichs, mit ſeinem zahlreichen Gefolge in ſeiner Wohnung 
zu Portland⸗Place angekommen. Mehr als 80 Bediente hatte der Mar⸗ 
ſchall bei ſich. Das franzöſiſche Dampffhiff „der Phaeton“ kam um 
7 Uhr in dem Hafen zu Dover mit vier Wagen und dem Gepäcke des 
Marſchalls an, und brachte die Nachricht, daß das Kriegsdampfſchiff „le 
Meteore“ um 10 Uhr mit dem Marſchall und Gefolge ankommen werde. 


Es verſammelte ſich deshalb eine große Menge Menſchen am Ufer, doch: 


ließ das Schiff noch über 1½ Stunde auf ſich warten. Der Marſchall 
hatte fo ſtark auf der Meife gelitten, daß zwei Herren feines Gefolges ihn 
auf dem Verdecke unterſtützen mußten. Er ſchickte ſeinen Adjutanten, um 
ſeine Ankunft anzuzeigen, worauf die Geſchütze am Ufer abgefeuert wurden. 
Das franzöſiſche Schiff „le Meteore“ erwiderte darauf den Gruß. Da 
das Schiff wegen eingetretener Ebbe nicht an das Land kommen konnte 
und der Marſchall zu ſchwach war, Land 
ſchiffen, ſteuerten der „Phacton“ und der „Meteore“ nach einem Auf⸗ 
enthalt von elner Stunde mit einem engliſchen Steuermann nach Wolwich, 
und Hier wurde der Marſchall in dem Schiff⸗Hotel durch den Obriſten 

Munro, Kommandanten der Garniſon, empfangen. 1 555 

Die Krone, welche Ihre Majeſiät am Krönungstage tragen wird, iſt 

fo eben bel den Herren Rundell und Bridge fertig geworden. Sie ift ſeht 

elegant gearbeitet und wiegt nur 3 Pfund (die von Georg IV. und Wil⸗ 

helm IV. getragene wog 7 Pfund.) Sie beſteht aus ſilbernen über und 

über mit Brillanten beſetzten Häckchen, die eine Mütze von blauem Sammt 

umfaſſen, auf deren Mitte ſich eine ebenfalls von kleinen Diamanten 

beſetzte Kugel befindet, mit einem Malteſer Kreuz auf der Spitze, 
in deſſen Mitte ein glänzender Saphir prangt. Der Rand der Krone 

ſtrotzt von Brillanten und iſt mit eben fo reihen Lilien und Malteſerkreu⸗ 

zen geſchmückt. Nach vorn befindet ſich der große herzförmige Rubin, den 

einſt der ritterliche Eduard (der ſchwarze Prinz) trug. 


— —bũM ᷑I:— —- 

) Dieſe Beilagen enthalten eine befondere Eidesformel für die Geiſtlichktit und 
eine Eidesformel für die Deputirten des ſtaͤndiſchen großen Ausſchußcongreſſes 
in Tyrol, und die für den Huldigungsact gewählten Abgeordneten aus Vor⸗ 
‚arlberg» \ \ 
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um in einem Boote ans Land zu 


Der untere Theil 


— 


der Krone iſt mit Hermelin eingefaßt. — Das volle Orcheſter am Kiö⸗ 
nungstage wird aus 620 Vocaliften und Inſtrumentiſten beſtehen. 

5 Frankreich. 

+ Paris, 28. Juni. (Privatmitth.) Elin Preß vergehen iſt hier 
plötzlich zu einem der wichtigſten politiſchen Akte umgewandelt 
worden. Der ehemalige Lieutenant Laity wird wegen ſeiner Schrift: 
„Hiſtoriſcher Bericht der Ereigniſſe vom 30. Oktober 1836, der Prinz 
Napoleon in Straßburg,“ — vor den Pairshof geſtellt werden. Man 
wirft der Regierung allgemein vor, fie handle inconſequent, daß fie dle 
Anklage der Jury, die eiſt vor Eurzem ein zwar günſtiges Verdienſt aus: 
geſprochen, entziehn und zu den verhaßten Septembergeſetzen ihre Zuflucht 
nehmen, um das etwaige Verbrechen vor ein außerordentliches Tridunal 
zu ſtellen. Von dieſem Vorwurfe der Inconſequenz glauben wir 
das Minifterium freiſprechen zu können. Man erwäge nur, daß die Ver: 
urtheilung Huberts eine höchſt zweideutige war, daß die Jury den Haupt⸗ 
und die Mitſchuldigen vom angeſchuldigten Attentate auf den König freiz, 
und des verſuchten Attentats auf die Sicherheit des Staates ſchuldig ſprach; 
allein da beide Attentate in dem vorhandenen Falle nur eins und daſſelbe 
waren, ſprach die Jury ſomit durch ihr widerſprechendes Urtheil nur die 
Verdammung gegen republikaniſche Emeuten aus, um dieſen dadurch nur 
vorzubeugen; man erwäge ferner, daß dieſem zweideutigen Urtheile eines 
vorausging, das den National wegen eines des Hochverraths inkriminir⸗ 
ten Artikels von der Anklage entließ. Nach Erwägung dieſer beiden Um⸗ 
ſtände konnte die Regierung wohl mit wenig Zuverſicht hoffen von der 
Jury den Verfaſſer der inkriminirten Brochüte, den die Straßburger entließ, 
verdammen zu ſehen: wenn nur das Miniſterium in jener Schriſt wirk⸗ 
lich ein Hochverrathsverbrechen fand, das nach ihrer Ueberzeugung zu bes 
ſtrafen unbedingt nothwendig iſt, fo hat ſie nichts weniger als inconſequent 
gehandelt, indem ſie zu dem letzten, ihr zu Gebote ſtehenden, wenn auch 
verhaßten Mittel, den Septembergeſetzen, griff und die Conſtituirung der 
Pairskammer in einen Gerichtshof verlangte. Trotz dieſer unſerer Anſicht 
können wir nicht läugnen, daß die Miniſter bei dieſem Verfahren wahr⸗ 
ſcheinlich abermals einen politiſchen Mißgriff begangen haben. Denn 
welchen Inhalts auch die Brochüre ſein mag, welche Wichtigkeit der Ver⸗ 
faſſer dem bereits vergeſſenen Ereigniſſe und dem unbedeutenden, wenig 
fähigen, durchaus nicht gefährlichen Prinzen Napoleon gegeben haben mag: 
fo würde fie unangefochten kaum beachtet und ohne Wirkung geblieben 
ſein, während die Verfolgung des Verfaſſers ihm und ſeiner Schrift Be⸗ 
deutung und Folgen zu geben geeignet ſind, dle ſie ſonſt nicht erhalten 
hätten. Wir glauben daher, die Minifter hätten zweckmäßiger gehandelt, 
die Brochüre unbtachtet zu laſſen, oder fie dem Urtheile der Jury zu uns 
terziehen. e s 

Man ſpricht von neuen Hausſuchungen, die in Folge dis Lalty⸗ 
ſchen Prozeſſes ſtattgefunden hätten. Unter Anderem ſoll die Woh⸗ 
nung der Madame Gordon, durchſucht worden ſein. Eine ähnliche Maß⸗ 
regel hätte bei dem achtzigjährigen Marquis von Beauharnals ſtattge⸗ 
funden. Herr von Chateaubriand, von dem Herr Lalty in feinen Bro⸗ 
ſchüren ein Schreiben publizirt, iſt, wie man vernimmt, aufgefordert wor⸗ 
den, vor dem Präſidenten des Pairshofes zu erſchelnen. — Dieſes Schrei: 
ben iſt vom 7. September 1832 aus Luzern an den Prinzen Ludwig Bo⸗ 
naparte gerichtet und lautet: „Ich habe die kleine Broſchüre, welche Sie 
die Güte gehabt haben, mir anzuvertrauen, aufmerkſam geleſen. Ich habe 
Ihrem Wunſche gemäß einige Betrachtungen, die aus den Iheigen ent⸗ 
ſprungen find, und die ich Ihrer Beurtheilung ſchon anheim geſtellt hatte, 
ſchriftlich aufgeſetzt. Sie wiſſen, Prinz, daß mein junger König in Schott⸗ 
land iſt; daß es, ſo lange er lebt, keinen anderen König von Frankreich 
für mich geben kann. Aber wenn Gott in feinen unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchlaͤgen das Giſchlecht des helligen Ludwig aufhören laſſen wollte; wenn 
unſer Vaterland auf eine Wahl zurückkam, die es nicht ſanktionirt hat, 
und wenn ſeine Sitten dle Errichtung einer Republik unmöglich machten, 
dann, Prinz, würde es keinen Namen geben, der dem Rufe Frankreichs 
beſſer entſpräche, als der Ihrige. Ich bin ec. (gez.) Chateaubriand.“ 
— Ein legitimiſtiſches Blatt äußert ſich in Bezug auf biefen Prozeß: 
„Aus der Feierlichkeit, mit welcher die Regierung dieſe Sache behandelt, 
muß man abnehmen, daß eine neue Partei, und zwar die Napoleo⸗ 
niſche, ſich dem jungen Juli⸗Königthum entgegenſtellen will. Ihre Ober⸗ 
haͤupter, wenigſtens diejenigen, die man dafür halten kann, befinden ſich 
in der Pairs⸗Kammer, bei Hofe und in der nächſten Umgebung des Kö⸗ 
nigs oder der Prinzen, und es war überhaupt die allgemeine Meinung, 
daß die ganze Bonapartiſche Partei ſich der Juli⸗Monarchie angeſchloſſen 
habe. Sollte dieſe Meinung auf einem Irrthume beruhen?“ 

Der Bon Sens enthält Folgendes: „Während der letzten beiden 
Tage find in allen Kaſernen die Torniſter der Soldaten auf 
das genaueſte unter ſucht worden, weil man vermuthete, daß politiſche 
Flugſchrif teu unter die Garniſon verthellt worden ſtyen. Zwel Dre 
donnanz⸗ Offiziere des Königs waren bei dleſet Inſpektion zugegen. Ein 
Adjutant des Kriegsminiſters iſt geſtern nach La Fere abgegangen, und ein 
anderer hat ſich nach Straßburg mit beſonderen Infteuftionen für den dor⸗ 


tigen Diviſions⸗General begeben.“ 


In der Kunſt⸗ und Gewerbe: Schule in Chalons⸗ſur⸗Marne hat 
eine Empörung der Zöglinge ſtattgefunden, die auf Abſetzung eines 
Oberlehrers drangen. Eine ganze Klaſſe iſt aufgelöſt und dadurch die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Sr ; 

Im verwichenen Winter verlor, wie man ſtch erinnern wird, ein 
junger Menſch aus dem Comptoir der Herren Adour und Comp., Ban⸗ 


quiers, der zur Zahlung einer Summe von 75,000 Fr. abgeſchickt war, 


dieſelbe im Spielhauſe. Der junge Menſch wurde beſtraft; doch die 
Herren Adour und Comp, verlangten Schaden⸗Erſatz von Herrn Benazet, 
dem Bankpächter, der feinerfeits wiederum behauptete, auch die Stadt Paris 
müſſe, da fie Antheil am Gewinn habe, an ſolchem Virluſt Antheil neb⸗ 
men, und mit zahlen. Dieſer Antrag iſt ihm indeſſen nicht durchgegan⸗ 
gen, und Herr Benazet verurtheilt worden, 62,500 Fr. nebſt 
allen Koften an die Kläger zu zahlen. ö 

Der Schrecken Corſikas, der berüchtigte Bandit Rinaldo Franchi 
Mortani, hat fein Ende gefunden. Da man Gewißbeit erlangt hatte, 
daß er in einem Haufe zu Matre Zuflucht geſucht, wurde eine Truppen⸗ 


— 


abtheitung abgeſchict und das Haus umſtellt. Er kam endlich. heraus, be⸗ 
waffnet mit einem Karabiner und Piſtolen und feuerte auf den ihm zu⸗ 
nächſt befindlichen Offtzier, doch verfehlte ihn glücklicherweiſe. Der Lieutis 


nant ſchoß wieder und traf; Rinaldo ſtürzte, und in wenigen Sekunden 


war er, von den Kugeln und Bajonetten der Soldaten durchbohrt, ein 
eichnam. 2 
Spanien. 

Madrid, 15. Juni. Obgleſch es gern allgemein hleß, daß Herr 
Egea nach Paris abgeſandt worden fei, um mit Herrn Aguado wegen ei⸗ 
ner Anleihe zu unkerhandeln, fo will man doch heute wiſſen, daß Herr 
von Rothſchild ſich erboten habe, gegen Wechſel auf Havanna und ge⸗ 
gen Ueberlaſſung einer beſtimmten Quantität Queckſilber, der Regierung 
30 Millionen Realen vorzuſchießen. 

(Ehriſtinſche Berichte.) Dem Meſſager wird aus Bayonne ge⸗ 
ſchrieben, daß Munnagorri am 15tem am Bord des Dampfſchiffes „Phö⸗ 


nix“ eine Zuſammenkunft mit Lord Jehn Hay und dem General Jaure⸗ 


guy gehabt habe. — Vor einigen Monaten deſertirte ein Karliſtiſcher Of⸗ 
fizier, Namens Bicuna, der bei der Einnahme von Hernani im Mai 
1887 mehre Wunden erhalten hatte, und deshalb die Bäder von Biarritz 
zu brauchen genöthigt war. Vor kutzem kehrte er ven dort hierher zurück 
und erbot ſich, gegen eine Summe von 20.000 Piaſter den Don Carlos 
zu ermorden. Da fein Anerbieten natürlich abgelehnt wurde, fo ift er nach 
Frankreich gegangen, um ſich an Munnagorri anzuſchließen. 
Offizieller karliſtiſcher Bericht über die Affaire 
5 f bei Dicaftello.*) 

Die Dörfer und Felder von Dicaſtello und Allo, die heute vom Feinde 
eingenommen ſind, geben ein unwiderlegbares Zeugniß der Barbarei im 
Revolutions hecte, denn bei feinem Einfall hat es feine Feigheit ſowohl als 
treulofen Ränke in vollem Glanze gezeigt, dem die Ergedenheit und der 
beiſplelloſe Muth der Freiwilligen Seiner Majeſtät zur Folie dienten. — 
um 3% Uhr Nachmittags empfing ich die Nachricht, daß der Rebell Leon 
mit zwei Bataillonen des Regiments Bourbon, zwei des von Zaragoza, 
eines von dem des Principe, eines von dem de la Princeſa, ein Bataillon 
der Königlichen Garde, die Landmiliz von Malaga und die Leibwache 
Efpartero’s, die Jägerkompagnie von Soria und 5 Schwadronen Kavalerie 
nach Allo gingen und die Richtung nach Dicaſtello nahmen. In dieſem 
Augenblicke befahl der Generalgouverneur der Provinz, dorthin zu marſchi⸗ 
ren, wo 4 Compagnieen des Sten Regiments Guipuzcoa kantonnirt waren, 
und nachdem man ſich mit den übrigen 4 Compagnieen deſſelben Regi⸗ 
ments, welche in Morentin ſtanden, vereinigt, und das 2te Regiment der⸗ 
ſelben Provinz, die Schwadronen von Manuelin und der Umgegend unter 
dem Befehl des Don Dioniſio Alonſo disponibel gemacht hätte, ſich dem 
Feinde entgegenzuſtellen. Inzwiſchen kamen das 1fte und Ste Bataillon 
Navarra, die ſich in Oteiza und Cirauquf trafen, unter dem Oberbefehl 
des Brigadiers Tarragual, welcher ſelbſt die zweckdienlichſten Maßregeln 
anordnete, daß nämlich das Zte und te Bataillon dieſe beiden auf ihrem 
Marſche von Echaurt her verſtärkten. Nachdem ich diefe und einige an⸗ 
dere Truppen an mich gezogen hatte, richtete ich den Marſch nach Moren⸗ 
tin, wo ich die traurige Nachricht erhielt, daß die Kirche und viele Häuſer 
von Dicaftello brannten, daß, nachdem das ganze Dorf geplündert worden 
war, es der Feind in Brand geſteckt hatte, obwohl ich andererſeſts die Ge⸗ 
nugthuung hatte, die Wirkung der trefflihen Maßregeln des Genetalgou⸗ 
verneurs Garcla und den unbefchreiblichen Muth unſerer Truppen zu bes 
meiken. Schon hatten ſich 5 Bataillone der Chriſtinos des Dorfes, der 
nächſten Anhöten und der Einſiedelei, die fi auf einer derſelben befindet, 
bemächtigt, als der General näher rückte und eben ſo, wie die Freiwilligen, 
durch den Anblick des brennenden Dorfes ergrimmt, ohne die Ankunft des 
Aften und 5ten Bataillons Navarra, die ſchon heraneilten, abzuwarten, an 
der Spitze des Sten Batalllons Guipuzcoa und 20 Mann Kavalerie be⸗ 
fagter Schwadron von Manuelin, die den Kampf eröffneten, auf die Brand⸗ 
ſtifter in ihren verſchiedenen Poſitionen, die ſie inne hatten, eindringen 
ließ, und fie daraus in einem Augendlick ſchmachvoll verttieb. — Unſere 
Tapfern wurden mit den Feinden bald handgemein, welche die Flucht er⸗ 

riffen und ſich bis in das Dorf ſelbſt zurückzogen, aus welchem ſie jedoch 
mit großem Berluſt herausgeworfen wurden. Das Blut der Feinde floß 


ſtromweiſe in den Straßen, und der Tod vieler von ihnen, welche aus den 
Häußern, die fie ſelbſt angezündet hatten, nicht herauskommen konnten, 


ſondern in den Flammen umkamen, war nur die gerechte Strafe für ihre 
Frevelthaten. 
coa, welches auf unſerm rechten Flügel Don Bernardo Iturriaga führte, 
der Ueberreſt der Schwadron von Manuelin und eine Compagnie des Aten 
Regiments brachte den Feind vollends in Verwirrung, daß dieſer in der 
größten Eile rückwärts nach den zwiſchen Allo und Dicaſtello en echelon 
aufgeſteuten Teuppen flüchtete. Sie wollten ihre alte Poſition wieder 
einnehmen, allein das 1ſte Bataillon Navarra, deſſen gerechter Zorn bei 
der Erinnerung an die Intriguen, mit welchen die Revolutionairen einige 
Tage lang ihre Treue wankend gemacht hatten, ſich auf dem Ellmarſche 
ſteigerte, kam noch zu rechter Zeit auf unſern linken Flügel, machte einen 
Ausfall unter meinem Befehl mit einer ſolchen Verzweifelung, daß es den 
Feind, mit Hülfe des sten Bataillons, völlig auflöſte, und die Feigen ſich 
in Unordnung nach der kleinen Stadt Allo flüchteten. Auf dem Wege 
bis dahin konnte man die Spuren der Flüchtlinge ſehen, denn Beichtſtühle, 
Kirchenbänke und andere Effekten lagen auf den Wegen zerſtreut, die vom 


Schlachtfelde führten. Dleſer für die Waffen Sr. Maj. glorreiche Nach⸗ 


mittag, an welchem fo wenige Streitmächte einen fo überwiegenden Feind 
beſiegt haben, hat uns nicht mehr als 7 (ſieben) Todte und 32 
Verwundete gekoſtet, unter ihnen ein Lieutenant vom Lten Bataillon 
Guipuzcoa, welchem das linke Bein abgenommen werden mußte, der Ka⸗ 
valerje⸗Oberſt Don Juan Antonio Ubago, der ſich in der Nähe des Ge: 
nerals Garcla befand, und der Schwadronführer Don Iſidoro Lucus, 
welche ſämmtlich leicht verwundet ſind. Der Feind hat mehr als 60 Todte 
auf dem Schlachtfelde, in den Straßen und in den Flammen gelaffen, 
und mehr als 200 Verwundete, unter ihnen der Oberſt Almanſa, mehre 
Chefs⸗Offiziere ic. — Hauptquartier Dicaſtello, den 27. Mai 1888. 
Juan Antonio de Guergus. 


*) Durch Privatmittheilung. 


Dieſer Angriff war unterſtützt vom Lten Bataillon Gulpuz⸗ 


Unterwalden und Zug zu getreuem Aufſehen gemahnt. 
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Belgien. 1 
Lüttich, 23. Juni. In der Steinkohlen⸗Grube Efperance zu 
Seraing fand geſtern eine ſchreckliche Kataſtrophe ſtatt; durch eine Ent⸗ 
zündung des Gaſes wurden 50 bis 55 Arbeiter getödtet. Die⸗ 
ſes unglückliche Ereigniß trug ſich am Abende zu, als eben die nächtlichen 
Arbeiten beginnen ſollten. Noch waren nicht alle Arbeiter in die Gruben 
hinabgeſtiegen, als der Steiger einen Dunſt und Rauch aus dem Schacht 
hervorquellen ſah; aus dieſen Anzeigen ſchloß er fogleich, daß in Folge ei⸗ 
ner Gasentzündung ein Unglück geſchehen ſei. Seine Ahnungen waren 
nur zu gegründet; außer den Getödteten wird die Zahl der Verwundeten 
noch auf eilf geſchätzt. Die eigentliche Veranlaſſung dieſes Unglücks falls 
kennt man bis jetzt noch nicht; wahrſcheinlich aber iſt die Entzündung 
durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden. 


Schweiz. 


Bafel, 23. Junt. Die Angelegenheiten dis Kantons Schwyz ver⸗ 
wirren ſich durch das Benehmen des Vororts immer mehr. Derſelbe ließ 
durch feine Commiſſarlen der Regierung von Schwyz ein Ultimatum ftellen, 
auf welches fie bis zum 20. Juni 9 Uhr Abends erklären follte: daß fie 
ihre Milizen entlaſſen, denſelben die Waffen abnehmen und auf künftigen 
Sonntag keine Bezirkslandsgemeinde halten wolle, ſonſt würde der Canton 
militairiſch beſetzt. Unterdeſſen ſtehen die Klauenmänner unangefochten in 
Waffen, beſezen das Kloſter Einſiedeln und üben Muthwillen und Frevel 
an Andersdenkenden. Die Regierung von Schwyz konnte auf die unbefugte 
Aufforderung des Vororts nicht anders als ablehnend antworten. Hierauf 
mahnte der Vorort aus den Kantonen Bern, Aargau, Thurgau und Zug 
5 Bataillone, Artillerie, Scharfſchützen und Cavalerie auf. Der eidgenöſſi⸗ 
ſche Kriegsrath iſt einberufen, 1 Bataillon aus dem Kanton Luzern, 2 
Bataillone von Zürich, 1 Bataillon von St. Gallen und eine Compagnie 
Scharfſchützen unter das Commando des Oberſten Zimmerlin geſtellt, um 
in Schwyz einzurücken. Die Regierung von Schwyz dagegen ließ durch 
Expreſſen in der Nacht vom 21. auf den 22. d. M. dem Vorort erklären, 
die geflüchteten Klauenmänner ſeien in Schwyz ſicher, der Vorort ſolle doch 
keine Truppen einrücken laſſen, übrigens habe fie die Kantone Zürich, Uli, 
Durch ein Schrei⸗ 
ben vom 20. Juni verwendete ſich Url für die Regierung von Schwyz, 


um Verſchonung mit eidgenöſſiſchen Truppen, und verband damit die Er⸗ 


klärung, wenn die Regierung von Schwyz mahnen würde, derſelben beiſte⸗ 
hen zu wollen. > 


tal teln, 


Mailand, 18. Jali. In unſerer volkreſchen, ſchönen, reichen Stadt 
herrſcht eine ungewöhnliche Bewegung. Was wir von der Pracht der 
bevorſtehenden Krönung aus Wien erfahren, was ſich bei uns ſelbſt 
aus den Voranſtalten entnehmen läßt, vermag wohl, eine lebhafte Phan⸗ 
taſie zu beſchäftigen, und dürfte hinter ihren Erwartungen nicht zurück blei⸗ 
ben. Se. Maj. der Kaifer wird in allem Glanze der Cäſaren unter uns 
erſcheinen. Man hat in den Coſtümen und Ausſchmückungen die ſpani⸗ 
ſche Form gewählt, damit das Impoſante noch auffallender hervortrete. 
Aus dem kaiſerlichen Geſtüte der Monarchie find, niben dem berühmten 
Hofſtalle in Wien, die edelſten Pferde hierzu auserlfen worden. Der 
Staatswagen JJ. MM. wird von ſechs milchweißen Schimmeln gezogen, 
wobei allein die Stickerei des Geſchirtes, Gold auf rothem Sammet, ges 
gen 20,000 Gulden koſtet. Voraus ſchreiten ſtolze Handpferde mit Scha⸗ 
braken aus Silberſtoff mit Goldſtickerei, und von Dienern in goldreichen 
Livrden mit Allonge- Perücken und ſpaniſchen Barets geführt. Bis auf 
die Hof⸗Damen, erſcheint alle Begleitung JJ. MM. zu Pferde. Dem 
feierlichen Einzuge wird eine allgemeine Beleuchtung folgen; hierauf Fahrt 
auf dem Corſo, und Theatre paré in der Scala. Vor der eigentlichen 
Krönung findet am 3. September die Huldigung Statt. Zu dem Hof: 
Ball werden 4000 Perſonen eingeladen, wozu nebſt dem koſtbaren Tafel⸗ 
geräthe ein Bronce ⸗Aufſatz aus Paris für 50,000 Frs. beſtellt worden 
iſt. Noch drei große Tafeln bei Hof finden hierauf Statt, ſo wie ein 
Ball für den hoffählgen Adel, durch Hof⸗Anſagen, und eine Tafel bei den 
Gouverneur; Gr. v. Hartig. Unter den übrigen Feſtlichkeiten wechſeln 
eine feierliche Fahrt nach St. Ambrogio, elne durch die Stadt Mailand 
veranlaßte, dramatiſche Vorſtellung in der Scala, mit glänzendem Ball, 
große Kirchen-Parade und militäriſche Production, feierliche Eröffnung des 
Arco della Pace; Beſuch der Kunſtausſtellung und Gewerbe- Anſtalten; 
ein Concert bei Hof, welches die Virtuoſen des Conſervatoriums auszufüh⸗ 
ren die Ehre haben werden, ſowie verſchiedene Spektakel, Volksfeſte, Feuer⸗ 
werk, u. ſ. w. mit einander ab. Die am 6. Sept. Statt findende Krö⸗ 
nung wird von einem glänzenden Bankett begleitet ſein. 

Neapel, 12. Jun. Die hieſige Geiſtlichkeit hatte den König zu 
bewegen gewußt, die Aufführung des neuen Ballets „Fauſt““ 
wegen einiger anftößigen Stellen zu unterſagen. Der Impreſarſo (Unter⸗ 
nehmer) Barbaja aber verlangte dafür eine Vergütung von 6000 Dukaten. 
Der König bewilligte hierauf die Aufführung für fo lange, bis das Stück 
6000 Dukaten eingetragen haben würde, d. h. alſo, fo lange es dem ge⸗ 
wandten Impreſario gefallen wird, es aufführen zu laſſen, nur darf dies 
Ballet nicht gegeben werden, wenn ſich Perfonen von der Königlichen Fa⸗ 
milie im Theater befinden. f JE 


Sch wiede n. 


Stockholm, 22. Juni. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land und unſer Kronprinz hatten einen Ausflug nach Upſala ge⸗ 
macht. Die ſtudirende Jugend felerte die Anweſenheſt der beiden Thron? 
erben durch erhebende Geſaͤnge und wurde von dem Großfürſten Thron⸗ 
folger in ſehr freundlicher Weiſe angeredet. Se. Kaiſerl. Hoheit verehrte 
ſowobl dem Rektor der Univerſität, Herrn Schröder, als dem berühmten 
Hiſtoriker, Profeſſor Geljer, einen koſtbaren Brlllantring. Auch geruhte 
derſelbe, ein Exemplar der Deutſchen Ueberſetzung von Geljer's Geſchichte 
des Schwediſchen Volkes anzunehmen. — Geſtern Abend war hier großes 
Souper bei Ihren Mojeftäten, Der Großfürſt Thronfolger nahm bei die⸗ 
ſer Gelegenheit von dem Könige und der Königin, ſo wie von den übri⸗ 
gen Mitgliedern der Königlichen Familie Abſchied. Der König folgte 
indeffen dem Großfürſten auf deſſen Zimmer, um hier nochmals und un⸗ 


Sultans und bet fonftigen Anläſſen. 


Pe 


geſtört Abſchied von ihm zu nehmen. Heute um 10 Uhr Vormittags tre⸗ 
ten die beiden Prinzen ihre weitere Reiſe durch Schweden an. 
Stockholm, 22. Juni. In der Nacht zum 21ſten haben bier 
Volks bewegungen ſtartgefunden. Der Ausgang des bekannten Pro: 
zeſſes des Heren Cruſenſtolpe gab hierzu die oſtenſible Veranlaſſung. Schon 
um Mitternach ſammelten ſich Haufen von Menſchen, um Hrn. von Eru: 
ſenſtolpe vor feinem Gefängniß ein Ständchen zu bringen. Dieſer ſollte 
ſich am Fenſter zeigen, war aber vernünftig genug, es zu unterlaffen. Un⸗ 
terdeſſen ſchwoll die Volksmaſſe auf mehre Zaufende an. Behörden und 
Militär erſchienen. Auch der Kronprinz zeigte ſich und ſprach dem Volke 
zu, nach Haufe zu gehen. Die Artiberie wurde in Bereitſchaft geſtellt. 
Da ſonſt keine Unordnungen ſtattgefunden haben, nennen die biefigen 
Blätter dieſe eine Meinungs⸗Acußerung en opininions yttring. Am 21. 
ſah man große militäriſche Anſtalten und es erſchien eine Proklamation 
des Oberſtatthalters. Unterdeſſen fuhr der Ruſſiſche Thronfolger mit dem 


General Märner cuhig umher und beſah das Rltterhaus und andere öf⸗ 


fentliche Gebäude. . 
5 Griechen lan d. 


Athen, 12. Juni. Das Kriegsgericht in Hydra hat mehre Indivl⸗ 
duen, welche an der bekannten Empörung Theil nahmen, zu 5, 10, 
15 und mehrjährigem Gefängniß verurtheilt, wurde jedoch in feinem 
Wirken durch eine Amneſtie des Königs eingehalten, die außer den ſchon 
erwähnten Verurtheilten keine fernere Unterfuhung zuläßt und ſomit die 
Auflöfung des Kriegsgerichts veranlaßte. Auch die Strafen der ſchon Vers 
urtheilten behielt ſich Se. Majeſtät vor, ſeiner Zeit zu ndern. Folge 
deſſen verließen auch die Truppen die mit fo vieler Gnade bedachte Inſel 


Hydra. N 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 12. Juni. (Prlvatmitth.) Alle neueren Nachrich⸗ 
ten aus Syrien und Aegypten laſſen keinen Zweifel übrig, daß der 
Pforte bei Gelegenheit der letzten Ereigniſſe in Syrien, im Fall fie dieſe 
benützen wollte, der rechte Moment entſchlüpft iſt. Der Vice⸗König und 
ſein Sohn erheben jetzt ſtolz ihr Haupt und bedrohen die Pforte ernſtlich. 
Die ägyptiſche Flotte ſteht bei Candia und Ibrahim Paſcha rückte hart an 
den Taurus vor. Der Sultan hat ſich neuerdings an die engliſchen und 
franzöſiſchen Höfe gewendet, um auf die bedrohliche Stellung Mehmet Aly's 
aufmerkſam zu machen, und bietet jet Alles auf, um einen Conflict zu 
vermeiden. Gewiß iſt, daß der Vice-Könlg neuerdings den Tribut verwei⸗ 
gert. — Ein einziger Troſt für die Pforte in Hinſicht der ſyriſchen Frage 
liegt darin, daß ſich unter den Truppen Ibrahim Paſcha's großer Abfall 
verfpüren läßt. Ganze Schaaren feiner Ausreißer treffen am Taurus ein. 
Der Fürſt der Druſen hat einen Pacifications⸗Vorſchlag für die Drufen 


von Seiten Ibrahim Paſcha's erhalten, der eine vollkommene Amneſtie 


zuſicheit. e 

Die osmaniſche Staatszeitung enthält eine merkwürdige Verord⸗ 
nung wegen der Beleuchtung am Mewludfeſte (welches am 6. Juni 
begann), an dem Geburts⸗ und Thronbeſteigungsfeſte des 
Sr. Hoh. dem Sultan 
bleibt das aus Lampen geſtaltete Bild der Sonne vorbehalten. Die Pa⸗ 
laͤſte der Sultaninnen ſtellen bel Beleuchtungen den kaiſerl. Namenszug 
und 2500 Lampen. Den kaiſerl. Namenszug und Sonne, Mond und 
Sterne haben die Muſchire, Miniſter und Weſſire ꝛc. mit 2500 bis 1500 
Lampen. Die Kaſiaskere von Rumelien und Natolien ſollen 1000 — 
750, die Beamten erſter Klaſſe und Feriks 750 — 500, die Richter von 
Conſtantinopel, die General⸗Majots, die Beamten zweiter Klaſſe, dle Ober: 
ſten, die Ulemas bis zum Range eines Richters von Scutari, die Beam: 
ten gter Klaſſe 500 — 300, die Patrtarchen der drei Nationen (Grie 
chen, kotholiſchen und ſchismatiſchen Armenier) 500, der Hahan Baſchi 
(Ober- Rabbiner) 300, Hodſcha Aghob (Duſoglu), Stefanakt (Fürſt von 
Samos), der Logothet (Alexander Arlſtarcht und ähnliche im Dienſte der 
hoben Pforte ſtehende Majas, desgleichen 300 und die Banquiers 200 


Lampen anzünden, damit man den Stand eines Jeden ſogleich erkennen 


könne. Das Licht der Lampen muß uon verſchledener Farbe ſein, und 
ſo wird der Willensmeinung des Sultans zufolge, für die Ulemas grün, 
für die Weſſire roth, für die Militärs gelb, für die höheren Beamten 
lichtviolett, und für die der dritten Klaſſe, fo wie für fämmtliche Privat: 
leute blau beſtimmt. 


Miszellen. 


(Goethe, der Naturforſcher, franzöſiſch.) Wenn auch 
dieſe Blätter zur Verbreitung der erfreulichen Notiz mitwirkten, daß von 
Goethe's naturwiſſenſchaftlichen Werken in Frankreich eine Ausgabe vorbe⸗ 
reitet werde, und zum Theil ſchon verſchickt worden ſel, wie fie in ſolcher 
Ausſtattung für Drutſchland noch lange ein frommer Wunſch geblieden 
wäre, fo konnte ein Druckfehler im Namen des Uederſebers, den die Zei⸗ 
tung mit andern Journalen theilt, den minder Eingeweihten leicht zu der 
trüglichen Vorausſetzung bewegen, dle Uebertragung rühre von dem berühm⸗ 


ten Botaniker Martius her, um fo mehr, da dle Vornamen Karl Fries 


drich zufauig zuſammen treffen. Ch. Fr. Martius heißt der ſranzöſiſche 
Gelehrte, welcher ſeinen Landeleuten Goethes Metamorphoſe der Pflanzen, 
und deſſen Abhandlungen über den Urtppus der Schöpfung und die Ge⸗ 
ſtaltung anorganiſcher Maſſen von erklärenden und hiſtoriſchen Anmerkun⸗ 
gen begleitet, in einer treuen Ueberſetzung bietet, an die ſich ein bisher 
oft schmerzlich vermißter Atlas in Folio reihen wied, deſſen Beſorgung und 
Häuterung. P. J. F. Turpin übernommen hat. Eine esquisse d orga- 
nographie vegetale aus der Feder dieſes Naturkundigen fol das Werk 
ſchließen. Die gefeierte Abhandlung über die Metamorphoſe der Pflanze 
ſendete Goethe übrigens noch ſelbſt im Sommer 1831 in der neuen viel⸗ 
fach veränderten Bearbeitung, der eine franzöſiſche von Soret unter ſeiner 
Aufſicht gefertigte Ueberſetzung beigegeben war, durch Geoffroy de St. 
Hilaire an die franzöſiſche Akademie und empfing deren Donk durch ihren 
Sekretair Cuvier. Wie über feine übrigen naturwlſſenſchaftlichen Stu⸗ 
dien hatte Goethe beſonders über dieſes intereſſante und wichtige Problem 
mit den letzt genannten beiden Männern und Edwards durch Briefe und 
Zuſendungen bereits vorher emſig verkehrt. J. K. 
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(Erfurt.) Dieſer Tage hat ſich hier ein kleines Mädchen, im 
dem es während des Laufens ein Stück Kuchen kauete und dabei hinfiel, 
die Zunge abgebiffen, fo daß der abgibiffene Theil nur noch an einer 
Stelle feſthing. Man hat dieſem unglücklichen Kinde einen Schlaftrunk 
auf vier Tage eingegeben, um dadurch das Eſſen zu verhindern und in 
dieſer Zeit das Anheilen zu verſuchen. Vater und Mutter waren verreiſt 
und hatten dieſes Kind auf einige Tage in das Haus eines Freundes in 
Pflege gegeben. Man denke ſich den Schrecken dieſer Eltern, wenn ſie 
bei ihrer Rückkunft das Unglück erfahren. Es find ſchon mehre dergleichen 
Fälle vorgekommen und man ſollte ſchlechterdings nicht zugeben, daß Kinder 

8 9 \ 
während des Kauens laufen oder klettern. 


(Agram.) Den 1. Juni hagelte #8 in der Umgegend der Feſtung 
Ivanich plötzlich fo ſchrecklich, daß man glaubte, es würden alle Häufer 
einſtürzen. Der Hagel fiel fo groß wie Hühnereier. Man fand ihn auch 
wie Gänſeeier und hier und da noch größer, von runder und ſpitziger Ge⸗ 
ſtalt. Die Winterſaat wurde gänzlich vernichtet, es wurden viele Hühner, 
Gänſe, Enten, Vögel, Ferkel, ſogar Lämmer getödtet, und viele Menſchen 
am Kopfe, an Händen und Füßen verwundet. Die meiſten Dächer wur⸗ 
den theils beſchädigt, theils gänzlich zerſtört, worunter die mit Ziegeln ge⸗ 
deckten am meiſten litten. 


(Frankfurt.) Am 20. Juni eröffnete Herr Schnyder von War⸗ 
tenſee als Präſident des hieſigen Sänger⸗Comité's, das nun in vierzig 
angeſehenen Männern aus allen Kleiſen des Gemeinweſens konſtituirt ift, 
die Sitzung durch dle Mittheilung, daß er hier den Grundſtein zu einem 
Muſik⸗Conſervatorium für alle Lande deutſcher Zunge legen 
wolle. Mozart fol, als ſchönſtes Vorbild der Nacheiferung, der ewig 
ker Leitſtern des Strebens fein und der Stiftung ſeinen Namen 
eihen. 


Breslau, 1. Juli. Am 24ten v. M. wurde durch die beſonnene 
Hülfleiſtung des Schuhmacher⸗Lehrbutſchen Günther ein 6 Jahr alter Knabe 
gerettet, welcher in die Ohle gefallen war. 

Am 27ſten ej. fiel ein 62 Jahr alter Tagearbeiter, welcher auf einem 
Baume auf der Ufergaſſe Aeſte abzuhauen befchäftiget war, herab, und er 
litt eine fo bedeuten de Rückmark⸗Erſchütterung, daß an feinem Aufkommen 
gezweifelt wird. g 

Am 28ſten ej., als eben ein Dienftmädchen einen mit kochender Lauge 
gefüllten Topf vor ſich trug, kam ein 6 Jahr alter Knabe, der Sohn el⸗ 
nes Tagelöhners, ihr wlld entgegengeſprungen, ſtieß mit ſeinem Kopfe an 
den Topf, welcher dadurch zerbrach, und beſchüttete ſich auf dieſe Welſe mit 
der kochenden Lauge. Das Kind ſtarb nach unſäglichen Schmerzen am 
folgenden Morgen. 

Am nämlichen Tage trug ein Dienſtmädchen ein einjähriges Kind auf 
dem Arme und ging dabei fo unvorſichtig, die Augen bloß nach Oben ge⸗ 
richtet, daß ſie ein Schaff, welches im Wege ſtand, nicht bemerkte, und 
über daſſelde fo unglücklich fiel, daß dem Kinde beide Oberschenkel zerbro⸗ 
chen wurden. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwahnern geſtorben: 24 
männliche und 19 weibliche, überhaupt 43 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 2, an der Bräune 1, an 
Bruſtkrankheit 2, an der Gelbſucht 1, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 
7, an Lungenleiden 7, an Maſern 1, an Nervenfieber 3, an Rückenmark⸗ 
entzündung 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Unter⸗ 
leibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, in Folge Verbrennens mit Lauge 1, 
todtgeboren 3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, 
von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 2, von 
60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jehren 1, von 80 bis 90 
Jahren 2. 0 

Im nämlichen Zeitraum find auf hleſigen Getreide markt gebracht und 
verkauft worden: 1558 Schfl. Weizen, 1988 Schfl. Roggen, 265 Schfl. 
Gerſte und 739 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum find. ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Steinkohlen, 8 Schiffe 
mit Roggen, 8 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Weizenmehl, 1 Schiff 
mit Butter, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Blech, 1 Schiff mie Mul⸗ 
den und Stabholz, 120 Schiffe mit Brennholz, 12 Gänge Bauholz 
und 3 Gänge Segelbäume. PR 

Bei Gelegenheit des diesjährigen, vom Ltten bis inc. 28. d. M. auf 
der Ohlauer Straße ſtattgefundenen Leinwand⸗Marktes waren an Verkäu⸗ 
fern zugegen: 185, und zwar: aus dem Trebnitzer Kreiſe 4, aus dem 
Ohlauer Kreiſe 9, aus dem Brieger Kreiſe 161, aus dem Grottkauer 
Kreiſe 5, aus dem Nimptſchſcher Kreiſe 1, aus dem Oelſer Krelſe 2, aus 
dem Glatzer Kreſſe 1 und aus dem Namslauer Kreiſe 2. Die Preiſe der 
Leinwand waren von 3 bis 6 Sgr. die Elle. f 

Die ſeit einigen Jahren begonnene Benutzung der Oder zu Luſtſchiff⸗ 
fahrten gewinnt immer weiteren Umfang. Eine Menge gefällig decorirter 
Kühne find täglich zwischen Breslau und den ſtromaufwäits gelegenen Ort⸗ 
ſchaften im Gange. Am 28ſten v. M. hatte eine große Geſellſchaft hie⸗ 
ſiger Bürger ſich zu einer ſolchen Luſtfahrt vereiniget, deren Rückkehr am 
fpäten Abend einen erfteulichen Anblick gewährte. Schiff und Maſten 
waren reich mit bunten chineſiſchen Papier⸗Lampen geſchmückt, und der 
Flotille voraus fuhr ein Feuerwerker⸗Kahn, von welchem bunte Leuchtku⸗ 
geln und Raketten emporſtiegen. 1 8 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Spie ßgeſell. 


Kedaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu AG. 151 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. Juli 1838. 


Be k a n nt m a ch unn 9, 


Als am 26ſten Juli 1837 der Königl. Conſiſtorialrath und Superintendent Wunſter ſeln 50 jähriges Jubllaͤum feierte, hatten viele feiner 


Verehrer und Freunde ihre Thellnahme an dleſem F. 


ſte dadurch bewieſen, daß ſie die Summe von 1000 Thalern zuſammenbrachten und ſolche in einen 


ſchleſiſchen Pfandbrief umſetzten, welcher dem Jubilar mit der Beſtimmung überreicht wurde, daß damit eine, feinen Namen tragende Stiftung bigrüns 
det, und dle Art, wle die ſelbe ins Leben treten, welcher Zweck damit erreicht werden ſolle, ihm ſelbſt überlaſſen werde. Ehe der verehrte Grels ſich noch 
hierüber beſtimmt hat erklären können, iſt er durch den Tod ſeiner irdiſchen Wirkſamkeit entrückt, und der gedachte Pfandbrief von 1000 Rehlr. befin⸗ 


det ſich noch in der Verwahrung des unterzeichneten Pres bytetil. 


Daſſelbe fühlt ſich nicht berechtigt, eigenmächtig über dieſe Summe, ſo wie über die 


damit zu begründende Stiftung zu verfügen. Es halt es vielmehr für das Angemeſſenſte, daß Diejenigen, welche den Fond zu jener Stiftung zuſam⸗ 
mengebracht haben, auch bei dem Beſchluſſe darüber zugezogen werden müſſen, auf welche Weife im Sinne und nach der wahrſcheinlichen oder erweis- 
lichen Abſicht des ſeellgen Wunſter jener vorhandene Fond angelegt werden ſolle. Zu einer Berathung hierüber haben wir den Freitag, den 6. Juli 
d. J. beſtimmt, und laden hiermit alle diejenigen, welche zu der Wunſter ſchen Stiftung Beiträge geleiftet haben, ergebenſt ein, ſich am gedachten Tage, 
Nachmittags um 3 Uhr, im kleinen Saale der Kaufmannsbörſe einzufinden, wozu wir die Bemerkung beifügen, daß dle Nichterſchelnenden dem Beſchluſſe 


der Mehrheit der Erſchienenen file beittetend erachtet werden müſſen. 


Breslau, den 24. Juni 1838. 


Das Presbyter lum der Hofkirche. 


n eee 
Theater: Nachricht. 

Montag: 1) „Der Zweikampf im erſten Stock.“ 

2) „Humorſſtiſche Studien.“ Zwiſchen und 


nach den Stücken: Zweite Votſtellung des 
Hm. und der Mad. Carelle. 


Todes = Anzeige, 

Heute Vormittags um 11 ½¼ Uhr ſtarb an völ⸗ 
liger Erſchöpfung in dem Alter von 51 Jahren 5 
Monaten, der Gutsbefiger J. E. Seidel; dieß 
zeigen, unter Verbittung von Beleidsbezeugungen, 
hlermit an: Breslau den 29. Juni 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 29. Juni Abends um 10 Uhr ſtarb an 
einem nervöſen Fieber der Königl. Premier⸗Lieu⸗ 
tenant von der Armee und expedirende Regierungs⸗ 
Sekretair Herr Frledrich Wilhelm Ludwig Arnold, 


alt 49 Jahr 11 Monat und 3 Tage. Um ſtille 


Theilnahme bittend, zeigen dies allen hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Freunden tief be⸗ 
trübt an: g 
Breslau, am 1. Juli 1888. 
Die Hinterlaſſenen. 


Die Streit ſche Leih⸗ Bibliothek 
iſt vom 25. Junk an Albrechtsſtraße Nr. 3, in 
der Buchhandlung von A. Goſohorsky. 


Die Sohanni = Zinfen von den Börſen⸗ 
Obligationen werden den 5. Juli a. c. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem 
Amtszimmer auf der Börſe, jedoch nur 
unter Beifügung eines Verzeichniſſes der 
Nummern und Summen der abzuſtempelnden 
Obligationen, ausgezahlt. 

Breslau, den 27. Juni 1838. 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 

5 Lieferungs ⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung von 

2431 Bettdeckenbezügen incl. 32 

2881 Kiſſenbezügen incl. 32 

1945 Berttüchern incl. 30 

3498 Handtüchern incl. 38 

684 Strohſaͤcken und 
800 wollene Decken incl. 26 für Offiziere 
für die Garnifon = Anftalten des diesſeitigen Ar⸗ 
mee⸗Corps⸗Berelchs pro 1838 in Entrepriſe ges 
e wozu ein 95 = Termin auf 
Juli c. äfts⸗ an⸗ 
beraumt rer Pee e 
ndem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die nähern Bedingun⸗ 
gen, fo wie bie Normal⸗Probeſlücke täglich in den ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtſtunden bel uns ſowohl, wie bei 
den Königlichen Lazareth = Kommiffionen in Glatz 
und Neiße eingeſehen werden können, und daß 
zehn pCt. des Betrages des Lieferungs ⸗Obiektes 
in baarem Gelde oder Preußlſchen Staatspapieren 
als Caution fofort im Termin zu ſtellen find, 

Breslau, den 28. Juni 1838. 

Kenigl. Intendantur des 6. Armeecorpg. 


Anlage eines neuen Waſſerrades 
1 am Drehwerke. 
Das Hüttenamt Plela beabſichligt die Anlage 
eines neuen Waſſerrades von drel bis vier Fuß 
Schaufelbreite zum Betriebe eines Drehwerkes mit 
Beibehaltung des Hiefigen Waſſerſtandes. 
Dieſes Vorhaben mache ich dem Publiko, beſon⸗ 
ders denjenigen, welche ein Jatereſſe dabei zu ha⸗ 


für Offi⸗ 
zlere 


anderweit ſubhaſtirt werden. 


ben vermeinen, in Folge des Edikts vom 28. Ck⸗ 
tober 1810 hiermit bekannt, und fordere zugleich 
alle Diejenigen, welche durch die beabſichtigte An⸗ 
lage eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, auf, 
ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt und ſpäteſtens in termino unico ed perem- 
torio den 18. Auguſt c. in loco Gleiwitz bei mir 
einzulegen, widrigenfalls ihnen eln ewiges Still: 
ſchwelgen damit auferlegt und dem Dominjo Rad⸗ 
zinletz die Conceſſion zu der mehrberegten Anlage 
erthtilt werden wird. 

Gleiwitz den 23. Juni 1838. 

Der Königl. Landrath. 


— — 


Aeon 


Am 2. Jull d. J., Nachm. 3 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 


17 Eimer Franzwein, 
in kleinen Gebinden, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Juni 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


N Auktion. i 
Die Auktion der Antiquar Zehdniker ſchen 
Bibliothek wird 


— Iden 8. und 4. Juli Vorm. 9 Uhr und 


Nachm. 2 Uhr 
in Nr. 14 Kupferſchmiedeſtraße von Seite 108 
Nr. 139 an ſortgeſetzt. i 
Breslau, den 1. Juli 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Wegen Wohnortsveränderung werde ich 
Mittwoch den 4. Vormittag von 9, und 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, Ring 
Nr. 22, Meubles, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe, verſchiedene Sachen zum Gebrauch 
und eine Parthie Bücher, wobei Black⸗ 
walls Herbarium mit illum. Kupfern, ver⸗ 
ſteigern. Pfeiffer, 

Auktions⸗Commiſſarius. 


Haus verkauf i 
in Reichenbach in Schleſlen. 


Das zum Rathmann Chriſtian Gottfried Fel⸗ 
genhauerſchen Nachlaſſe gehörige, gerichtlich auf 
4637 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll 
Behufs der Erbesauseinanderſetzung 

am 18. Juli Nachmittags um 3 Uhr 
durch das hirſige Königl. Land⸗ und Stadtgericht 


Diefes Haus Legt am Markte, If ganz maſſiv 
gebaut und befindet ſich im beſten Bauſtande, iſt 
zwei Stock hoch, der untere Stock durchaus gewölbt, 
enthält im Ganzen 10 Stuben, hat vorzügliche 
Keller und hinlänglichen Hofraum, weshalb ſich 
ſelbes zu jedem Geſchaͤftsbetrieb eignet, aber auch 
für jeden Privatmann, beſonders aber für einen 
Freund der Aſttonomle bietet es eine angenehme, 
bequeme Wohnung dar, indem dieſes Haus mit 
einem Obfervatorium verſehen iſt, von wo aus 
man den ganzen Horizont und die ganze ſchöne 
Gegend überſehen kann. 

Reichenbach in Schleſien, im Juni 1838. 

: Die Erben 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Kon⸗ 
zert, ladet auf Montag den 2. Jull ganz erge⸗ 
benſt eln: 

Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 


ladet auf heute nach Brigittenthal ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetſer. 


Ein reichhaltiges Lager von 


Billard⸗ Bällen, 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Kegeln 
und andern für Gaftwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechslerarbeiten empfiehlt: 

f Wolter, 
große Groſchengaſſe Ne. 2. 


Neue Jäger⸗Heeringe 
empfing und verkauft bill igſt: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine einzelne Dame, die größtentheils auf dem 
Lande lebt, ſucht zu Michaeli eine Wohnung auf 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße, in der erſten oder 
zweiten Etage, 2 Zimmer, Kabinet nebſt Zubehör. 
Nachricht hierüber iſt zu ertheilen Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Str. Nr. 62, im zweiten Stock. 


Neue Jäger⸗Heeringe 
erhlelt und empfiehlt billigſt: die 
Heringshandlung 
C. Koſchwitz, Reuſche Straße Nr. 56. 


Eine anſtändige junge Dame wünſcht von Mi⸗ 
chaell c. ab eine Wohnung in der Stadt, bei einer 
ſtiben Famile oder einer honetten Wittfrau zu 
beziehen, die aber von deren Plecen getrennt fein 
und einen beſondern Eingang haben muß. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt der J. Sekr. Niewrziwp, 
Hinter⸗Dom, Scheitniger Str. Nr. 31, 3 Stiegen. 


Zu vermlethen und zu Michaeli zu beziehen 
Heilige Geift: Straße Nr. 21 Promenaden⸗Seite 
im dritten Stock drei Zimmer, Alkove, Küche, 
Keller, Boden zu dem Preiſe von fünf und neun⸗ 
zig Thaler. a 

Ein Zimmer im vierten Stock pro Monat 
drei Thaler. f 


— döů — — —HE—ͤ—ö́—— Gen: 
Albrechts⸗Straße Nr. 8 drei Treppen hoch, vers 
ſchloſſenes Enttée, ein Zimmer, Alkove, Küche zu 
dem Preiſe von fünfzig Thaler. f 
5 Verw. Hof Bau-Rtthin Seller, 
Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen find auf der Weſßgerber 
Gıffe Nr. 50 im Eten Stock 5 Stuben, 2 Küchen 
nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer. 


Riemerzeile Nr. 16 IM der 1ſte Stock für ſtille 


Miether auf Termino Michaelis zu vermiethen 
und das Nähere beim Goldarbeiter 


5 Herrn Haus: 
mann zu erfahren. f 


Due 

Zu vermiethen find Term. Michacli in der Ell⸗ 
ſabethſtraße Nr. 5 zwei Gewölbe nebft Schreib 
ſtube und ein Keller von der Straße, wo ſeit meh⸗ 
ren Jahren eine Lederhandlung beſteht. Das Ni: 
here zu erfragen bei G. Schube. 


Direkt aus Paris 
empfing in diefen Tagen eine Sendung der nachſtehenden Gegenſtände, 


Eine große Auswahl der allerneueſten 


| Braut⸗Roben und Braut: Schleier, 
fo wie überhaupt Ages, was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. 
i Sehr ſchöne Sommerzeuge zu Damen⸗Kleidern 
in den neueſten Stoffen. 8 
Umſchlagetücher in der größten Auswahl: Mantillen und Fichus 
j in den neueſten Schnitten. g = 
Sämmtlihe Gegenſtände aus den beſten Fabriken, empfiehlt unter Verfiherung der möglichſt 


billigſten Preife und der reellſten Bedienung: 


Moritz 


Naſchmarkt 


Bekanntmachung. 

Das auf der Taſchenſtraße Nr. 1068 dis Hypo⸗ 
thekenbuchs belegene Kriminal⸗Regiſtrator Gru⸗ 
bert ſche Haus ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatſon verkauft werden. Der eigentliche 
Toarweith beträgt 6188 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Der Bietungsterwin ſteht 

am 7. September 1838 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtge⸗ 
richts an. . 

„Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſttalur eingeſehen werden. 

Breslau den 9. Januar 1838, 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Nee 


aaa dae 
Unſer Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Magazin 


iſt jetzt wiederum auf das Beſte aſſortitt 
und bittet um geneigte Bachtung 


L. Meyer K Comp., 


1 am Ringe Nr. 18, erſte Etage. 
S. 

Jum Reifen 

iſt eine leichte Chaiſe mit ein Paar guten Pfer⸗ 


den bilfig zu haben: Schmiedebrücke Nr. 50, eine 
Stiege. ö 


Die neuſten Jäger ⸗Heeringe 
empſing heute in ſchönſter Qualität, und werden 
recht billig verkauft, in der Handlung J. G. 
Starck, auf der Oderſtraße Nr. 1. 


Seidne und baumwollne watt. 


Bettdecken, 
Turn⸗Anzüge, Morgenröcke und Staubmäntel für 
Herren und Damen, Sommerröcke und Beinkleider 
für Erwachſene als für Knaben, zu äußerſt wohl: 


feilen Preſſen. 
n H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Ne. 59. 


— — ——— ö — 
Ein Zuder-Raffineur, 
wenn auch noch nicht ganz fertig in dieſem Ge: 
ſchäfte, jedoch aber in jeder hlezu erforderlichen Ar⸗ 
belt routinitt, findet bald von Dauer ein gutes 
Engagement; zu deſſen Einrichtung in dem Ge⸗ 
ſchäft wird noch ein pirfecter Raffineur auf einige 
Tage zur Selte geſtelt. Hierzu Qualiſiecltende 
wollen ſich bei untetzelchnetem melden. 
Breslau, F. W. Nickolmann, 

f Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein unbemittelter Beamter wünſcht feinen Sohn, 
der auf einem Gymnaſſum bis Sccunda gekommen 
und 17 Jahre alt iſt, von Michaeli d. J. ab auf 
einem Landgute unterzubringen, wo derſelbe alle 
Beanchen der Landwirthſchaft kennen zu lernen 
Gilegenhelt hat. 1 N 

Wer einen ſolchen jungen Menſchen zum prak⸗ 
tiſchen Landwirth auszubilden geneigt iſt und brau⸗ 
chen kann, wolle gefälligſt die Bedingungen, unter 
welchen dies geſchehen kann (die aber der übrigen 
sahlreichen Familie wegen möglichst billig fein müſ⸗ 
fen). In dem Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe, mit G. bezeichnet, abgeben. 


Zum Pfeifen ⸗Tusſchſeben, 
auf heute, den 2. Juli, ladet ergebenſt ein: 
itter, Gaſtwirth, Roſenſtr. Nr. 3. 


N , - RS 


Der vierteljährige Abonnements⸗preis 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 
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Reiſe⸗ Geſellſchafts⸗Geſuch. 

Eine anſtändige Dame ſucht eine anſtändige 
Reiſe⸗Geſellſchaft nach Marienbad. Näheres in 
der Buchhandlung des Herrn Schletter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6. 


als: 


Sachs, 
Nr. 42, tſte Etage. 


Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich meine ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren geführte Specerei-Waaren⸗Handlung niederge⸗ 
legt, und fie dem Herrn Johann Müller über: 
geben habe; für das mir blsher geſchenkte Ver⸗ 
trauen danke ich, 8 1 auch su mei: 
nen Nachfolger gütig ertragen zu wollen. 
Carl Fr. Prätorius. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich 
mir die ergedene Bemerkung: daß ich meine ſeit 
10 Jahren geführte Specerei⸗Wagren⸗ Handlung 
am Neumarkt Nr. 13, mit der von Herrn Carl 


0 Speck und u Juſtiz⸗ iſſair 
Gabriel a. Neiſſe. — Gold. 3 3 1 


in Stroh und Baſt, ſo wie dergl. für Herren und 


Fr. Prätorius übernommenen, auf demſelben 
Platze Nr. 12 verbunden habe, und erſuche ein 
geehrtes Publikum, mir auch ferner das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt zukommen zu laſſen. 


Johann Müller, 
Neumarkt⸗ u. Katharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


J. J. Röſſinger aus Dresden 
empfiehlt den geehrten Damen ganz etwas Neues 
von Pellerinenkragen, eine große Auswahl Hauben, 
Käppchen, wle auch die neueſten DV ctotia- Hüte 


Knaben, und vetſichert bei reeller Waare die mög⸗ 


a. Sure: 

Den 30. Juni. Rautenkranz: Hr. Juſtizrath Rick⸗ 
ter a. Roſenberg. Hr. Apoth. Klopſch 3 — 
Weiße Adler: Frau Gutsb. Niniewska a. Polen. — 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. Witſon a. Warſchau. Hr. 
Kfm. Kulmiz a. Peſth. Hr. Lieut. Kulmiz a. Schweid⸗ 
nit. — Drei Berge: Hr. Kfm. Tiede a; Hamburg. 
Gold. Zepter: Hr. Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hein 
a. Kempen. Frau v. Scheliha a. Zeſſel. — Deutſche 
Haus: Hr. Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſp. Horn aus Potsdam. 
Hr. Kammerrath Knoblauch a. Ratibor. Hr. Lieut. Graf 
v. Wartensleben a, Duͤſſeldorf. Hotel de Sileſie: 
Hb. Oekonomen Förfter a. Padligor u. Schult a. Droſſen. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Landes⸗Aelteſter Friſong aus 
Groß⸗Grauden. Hr. Gutsb. von Buſſe aus Weidenbach. 
99. Kfl. Rupprecht a. Mittelwarde u. Ehrlich a. Brieg. 
Hr. Schauſpiel⸗Direktor Thomas a. Ohlau. 


Treppe. 


a Rtlr. 20 Sgr., 1: Schreibfekretär f. 8 Rtlr. und 


für die Breslauer 


lichſt billigſten Preiſe. Sein Verkauf iſt auf der 
Naſchmarktſeite, dem Heren Kaufmann Mann: 
heimer gegenüber. ; 
«57 24 Stück Mormor⸗Fließe, über 2 Fuß im 
UI groß, zum Belegen des Fußbodens im Haus⸗ 
flur oder Hof, ſind billig abzulaſſen. Das Nähere 
Eliſabethſtr. Nr. 11, in der Tuchhandlung. 


Meinen verehrten Kunden und Bekannten zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meinen 


Privat⸗Logis: Hummecey 8. Hr. Part. Nieffel a. 
Neurode. Oderſtraße 17. Hr. Kaufm. Wiener a. 14 5 
ſchin. Katharinenſtraße 19. Hr Apoth. Gabruque aus 
Stuhlſeiffen. Albrechtsſtraße 89, Hr. Apoth, Lehmann 
a, Kreugburg, * ER 


.. ES TR 
WECHSEL-. UND GELD-COURBE,. 
Breslau, vom 30. Juni 1838; 


— | @eia, 


—— 


1 Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% 
Stand während dieſes Marktes an der Haupt⸗ f 7 
wache, dicht an der Schleiferbude habe. N ir Baneo 8 161% un: 
Carl Müller, 2 London für 1 Pf. 81.18 Mon. 6. 240 — 12 
Pfefferküchler aus Schweidnitz. Paris für 800 Pr 2 Mon 841370 
Billig zu verkaufen: Leipzig in W. Zahl, A vistas 2 101%, 
ein hellpolirtes Sopha für 6 Rehlr., ein lederner Dito: n W 


Bettſack zu 2 Gebett Betten iſt für 3 Rthlr. 
15 Sgr. zu verkaufen, Hummerei Nr. 48, eine 


Zu verkaufen: 1 birkenes help. Sopha für 6 


Geld -Course. 


Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 5 
Friedrichsd oer 


1 Waſchtoilette f. 2 Rtle. 10 Sgr., Carlsſtraße 
Nr. 38, links im Hofe, 2ter Stock. 8 


Ein bei Hirschberg be- 
legenes Rittergut 


ist unter annehmbaren Bedingungen zu ver- 
kaufen. Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause.) 


Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine , , 


Bffecten- Course. 


Staats-Sehuld-Scheine | 4 | 103 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Plandbr 
Schles. Pfudbr. v. 1000R. 

dito dito 600 

dito Ltr. B. 1000 

dito dito 500 
Disconto . , 4%, 1 = 


Getreide⸗Prei fe. 


Breslau, den 30. Juni 5 
Ba 1838 


Ein brauner Hengſt mit weißem Feſſelgelenk, 
Haidenſchen Geſtüts von dem Nat onal⸗ Araber 
Rokla und einer engliſchen Vollblutſtute, vier 
Jahre alt, iſt zu verkaufen, und das Nähere zu 
erfragen Wallſtraße Nr. 5. f 

Breslau, den 22. Juni 1838. 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin 
iſt bei Mein icke, Ktänzelmarkt Nr. 1. 


Hoch ſt er. t lere e. Niedri 
Weizen: 2Min 5 Sar. 6 Pf. 2Min 1 Sg. 9 pf. 1 Mile. 28 Sr. = 5. 
Roggen: 1 Rn 10 Sgr. — Pf. 1 Atle. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Nair. 6 Sgr. 6 Pf. 
‚Gere: — Aar. 29 Sgr. — PM. — Mile, 27 Sgr. 3 Pf. — Rel. 25 Sgr. 6 Pl. 
Hafe r: az Rele, 27 Sgr. 6 Pf. 5 Rile, 26 Sgr. 9 pf. 75 Melr. 26 Sgr. Bun Pf. 


Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatteͥ „Die Schleſiſche Chronik’ iſt am hieſigen Orte 
Sgr. Die Br sei A Auswärts koſtet bie Becken Bun in ne 12 her 

Zeitung allein die Chronik allein 20 Sgr., fo alſo den geehrte enten für die 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 7 . e Atte 


